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U wieder leuchten mild die Kerzen

Vom immergrünen Weihnachtsbaum,
And wieder zieht in alle Herzen

Der Kindheit wunderſel ger Fraum.

Der Frriedensgruß aus Engelsmunde,
Die Wotſchaft jener heil gen Nacht,

Iſt wieder auf dem rdenrunde
eErklungen rings mit Zanbermacht,

Zu un re Herzen ſcheint Hernieder

Vom Himmelszelt ein heller Glanz,

And hüllt der Hchnee mit weißen Ilocken
Die ſroſterſtarrende Vatur,
So Klingen hell die Weihnachtsglecken
And künden neuen Lebens Hyur.

O frenek Luch von ganzem Herzen,
Ehriſtßindlein will Luch ſeh'n beglückt;
Drum hak es auch mit lichten Kerzen
Den Weihnachtsbaum ſo ſchön geſchmüait.

Noch einmal ſollk Dhr ſinnend ſtehen
Anud ſchau'n den Glanz, ſo wunderbar,Die Kinderwelt ſingt Weihnachtolieder And dann getroſt hinnbergehen

And dreht ſich jubelnd heut im Tanz
Zus unbeßannke neue Zahr

O, mög' es Glück und Segen bringen
uch allen, ob Shr nah, ob fern!
And möge durch die Wolßen dringen

In dunkler Vacht der Hoffnung Stern

Theodor Gesky.
ſich Herz und Hand der darbenden Armuth! Dauer ſetner Arbeitsunfähigkeit oder Ardeits! ſtgkeitDie nächſte Nummer dende dieſes n heiligen Feſtes treten die Gugeh

auf Koſten der Gemeinde ſeines Unterſtützungswohndes Merſeburger ſelbſſüchtigen Triebe des Herzens in den Hinter ſiges eine Rormalwohnung zu beſchaffen er hat
grund um jenen Regungen Platz zCorreſpondent“ erſcheint e e n n machen, die jedoch einen beſtimmten Prozentſatz ſeines etwaigen

n Jchs achtete Verdienſtes hierfür an die Gemeinde abzuführen.
egungen verſtummt Sieht man genau zu, ſo liegt der Schwerpunkt dieſerDienſta g d 29 Dezbr am Weihnachtefeſte der Kampf der Meinungen im angeblich beabſichtigten Abänderung des Freizügig

0 0Dir Grpedition. e hen h enöffentlichen und privaten Leben. Ja, ſogar die keitsgeſetzes auf einem ganz anderen Gebiete, als auf
für einige Zeit demjenigen der Erſchwerung des Zuzuges vom Lande in
ſo iſt es recht die Stadte. Nach s I des Freizügigkeltsgeſetzes

dem hohen Feſte angemeſſen. Jn ſtiller Einkehr ſoll hat jeder Bundesangehörige das Recht, innerhalbZum Weihnachtsfeſte,. jeder Chriſt dieſe Tage verbringen. Jn den Siunden des Bundesgebiets 1) an jedem Ort ſtch aufzuhalten

liegt ſie wieder ausgebreitet über Stadt und Dorf,entſprochen, er ſoll gute Vorſätze fü
über Feld und Flur, Von allen Thürmen herab faſſen Und dieſe ſo zu geſtalten ſuchen, daß ſich theilung der „Kreuzzt
hallt der Glocken ernſter Feierklang. Gar weihevoll in all ſeinem Handeln die Liebe, die das Chriſt werden, daß jedem Reichsangehörig
klingen die Töne aus ehernem Munde an der feſt predigt, abſptelt. Solche Grundſätze und vor bez. die Niederlaſſung geſtattet iſt
Menſchen Ohr. Sie hören in dieſen Klängen heute allem ſolches Hanbeln werden dem Einzelnen und den Normen der Geſundheit
mehr als gewöhnlich. Jhr innerer Sinn iſt geöffnet, der Geſammtheit von großem Segen

ſolcher Selbſtprüfung ſoll er fich fragen, ob ſein oder niederzulaſſen, wo er eine eigene WohnungDie feierliche Stille des Weihnachtsfeſtes, nun bisheriges Leben dem Jnhalt des Weihnachtsfeſtes oder ein Unter
ommen ſich zu verſchaffen im

r die Zukunft Stande iſt. Dieſe Beſtimmung ſoll, wenn die Mit
g.“ zutrifft, dahin abgeändert

en der Aufenthalt
wo er eine nach

slehre geſein. Jeder nügende Wohnung nachweifen kann. Mitund im Schall der Glocken tönt's ins bewegte Herz: einzelne iſt ein Glied des Ganzen und als ſolches anderen Worten es handelt fich hier um das ſeit
„Ehre ſei Gott in der Höh', Friede auf Erden und berufen, an ſeinem Theile mitzuwirken, daß die langem in Ausſicht

geſtellte Reichowohnungsgeſetz.den Menſchen ein Wohlgefallen!“ Dieſe weihevollen Menſchheit dem hohen Ziele der Weihnachtsbo! ſchaft Selbſtverſtändlich gilt das, was für den Neuanztehenden
Worte, ſie erklangen dereinſt aus Engelsmunde, ſie immer näher geführt werde. Wer ſeinen veredelnden gilt, auch für den
hallen heute wieder aus dem Klange der Glocken, Einfluß im engen Familtenkreiſe, in bereits augezogenen und für den

der Gemeinde Käbtiſchen Arbeiter ebenſo wie für den ländlichen.ſie hallen wieder aus Männer und Kindesmund, geltend macht, der dient damtt nicht nur jener Ge Auch der ländliche Arbeiter wird den Beſitz einer nach
an ſte erinnert uns das Lächeln auf dem Antlitz meinſchaft, ſondern mittelbar auch dem großen Ganzen. den Normen der Geſundheitslehre
der Lieben und vor allem der ſtrahlende Glanz des Wer die Keime der Bruderllebe in die genügenben WohHerzen ſeiner nung nachweiſen müſſen und wenn ſeine Mittel dazu

z
Weihnachtsbaumes. Der Jnhalt dieſer Worte iſt Umgebung pflanzt, der bildet dadurch Sämänner nicht aus reichen, ſo wird der Großgrundbeſttzer ſich
ein hoher, erhabener Troſt für das Menſchenherz, Heran, die dieſen edlen Samen weiter ausſtreuen. zur Zahlung eines höheren Lohnes verſtehen m
aber auch ein ſtrenger, ernſter Mahner. Wie mancher Möge er auf fruchtbaren Boden fallen Möge er Es ſt aber auch ganz irrig, wenn die Kreuzztg. ſſen.

zig
vergißt im heißen Getriebe des Lebens, dem Höchſten dazu beitragen, die Worte der Weihnachtsbotſchaft meint, ein derartiges Geſetz würde die ländlichen Ar
die ſchuldige Ehre und den ſchuldigen Dank zur Wahrheit zu machen

mit der ſündigen Menſchheit beſtegelte und in der „An uns ſoll es nicht fehlen, wo

beiter an ihrem Heimathsorte feſthalten. Dem länddarzubringen. Jhn mahnt heute der Glockenklang, Friede auf Erden lichen Arbeiter wird es auf dem Lande und m Schatten
des Chriſtbaums Kergenſchein an ſeine Pflichten Nee utes herrlichen Schloſſes ſehr viel ſchwerer werden, eine

gegen en allmächtigen Gott, den gütigen Al- Politiſche Ueberſicht „Normalwohnung Rachzuweiſen, als dem induſtriellen
erbarmer, der in ſener Nacht ſeinen Frieden e oder gewerblichen Arbeiter. Vermag der Erſtere das

es gilt, mit nicht, ſo muß die Gemeinde bez. der GroßgrundGeſtalt ſeines Sohnes ein Unterpfand ſeiner väter der Hinterlaſſenſchaft der liberalen Aerg der ſiebziger beſttzer eintreten und für eine geſundheitsmäßige
lichen Liebe auf die Erde ſandte. Dieſe Liebe Gottes Jahre aufzuräumen.“ Mit dieſen ſtolzen Worten Wohnung aufkommen. Der junge Bauer, der nach
zur Menſchheit iſt uns ein Vorbild zur Nachahmung. ſchließt die „Kreuzztg.“ einen Artikel, in welchem dex Stadt zieht, um dort als Arbeiter zu leben, wird

ie Gott die Menſchen liekt, wie er mit ihnen ſie behauptet, im Reichsamt des Jnnern werde es, nach der in Ausſicht geſtellten allgemeinen
Frieden gemacht ſo ſollen ſich auch die Menſchen gegenwärtig ein Geſetzentwurf ausgeardeitet, welcher Lohnerhöhung nicht ſo ſchwer finden, ſich eine
unter einander in Heiliger Bruderliebe aneinander die ſozialen und volkswirth

ſchaftlichen „Normalwohnung“ zu verſchaffen geht er derſelbenſchließen, ſo ſollen auch ſte an Stelle des Kampfes Nachtheile der Freizügigkeit“ beſeitigen ſoll. vor Ablauf des 26. Lebensjahres zeitweiſe verluſtig,
den Frieden ſetzen. Der Gedanke, wie weit die Wie das gemacht wird, darüber wird

dem Blatte ſo hat die Heimathsgemeinde bez. der GroßgrundMenſchheit noch von dieſem hohen, erhabenen Ziele gemeldet: „Die Erlaubniß des Zuzuges in einen beſitzer die Verpflichtung, ihm eine Normalwohnung
entfernt iſt, darf uns nicht abſchrecken, muthvoll und anderen Wohnort ſoll davon abhängig gemacht zu verſchaffen. Jm Uebrigen enthalten wir uns
entſchloſſen den Weg zu dieſem Ziele zu wandeln, werden, daß der Zuziehende hier ben
darf uns nicht abhalten, Bruderliebe zu üben und nach den Normen der Geſund

den Herzen anderer zu entzuünden, Weinachten genügende Wohnung für ſich
iſt das Feſt der Liebe, das Feſt der Gottes und Familie nachweiſen kann, Bringt er die

Beſitz einer jedes Urtheils, bis wir wiſſen, was die Reichsregierung
heitslehre unter „einer nach den Normen der Geſundheitslehre

und feine genügenden Wohnung“ verſtanden wiſſen will. Die
ſen Nachweis Kreuzztg.“ weiß das freilich auch nicht. GSleichwohlBruderliebe. Es offenbart alljährlich ſeine Macht nicht, oder vermagſſer in der Zeit vor der Erwerbung behauptet ſie: „In Berlin fehlt es zur Zeit nicht aner das Menſchen Als wen W a des Unterſtützungswohnſitzes in dem neuen Wohnort kleinen Wohnungen, ſo daß eine erhebliche Steigerung

was in der Menſchenbruſt ſchlummert, tritt unter den Beſitz einer ſolchen genügenden Wohnung nicht ihrer Miethspreiſe wohl nicht zu befürchten iſt, wenn
ſeiner Einwirkung ans Licht des Tages. Wie zu behaupten, ſo wird er an ſeinen Unterſtüßungs die ärmere Bevölkerung etwas ausein
bemüht ſich jeder, Liebe zu ſtreuen! Wie öffnet wohnſitz zurückbefördert, Dem Verarmte

n iſt für die ander rücken muß. Wohl aber wird der Grunde



ſtückswucher auf's wohlthätigſte eingeſchränkt. Die
Nothwendigkeit, größere und daher theurere Woh
nungen zu beziehen, wird ſodann die Löhne der
Induſtrie Arbeiter in den großen Städten ſteigern
R. ſ. w. Wir fürchten, die Ernüchteruug der „Kreuz
zeitung“ wird nicht lange auf ſich warten laſſen.

Die Schwenkung der Taaffe'ſchen Politik
ſcheint ſich in Oeſterreich auch noch durch andere
Maßnahmen als durch die Umbildung des Kabinets
documentiren zu ſollen. So meldet ein „Herold“
Telegramm aus Wien, daß ein baldiger Wechſel in
der Statthalterſchaft Steiermarks, ſowie in der Landes
präſtdentſchaft Krains bevorſtehe, wegen zu nachſtch
tiger Haltung dieſer Behörden den Slovenen gegen
über. Man will hierin ein Entgegenkommen Taaffes
gegen die Deutſch Liberalen, welche namentlich durch

den Landespräſidenten Krains ſeit einem Jahrzehnt
empfindlich geſchädigt wurden, erblicken. Graf Pace,
der Landespräſtdent der Bukowina, ſei zum Landes
präſtdenten von Krain, Freiherr Schmidt Zabierow
in Klagenfurt zum Statthalter von Steiermark in
Ausſicht genommen. Ueber die Verhandlungen
der Linken mit dem Grafen Taaffe meldet
einem Wiener Telegramm der „Vofſ. Ztg.“ zufolge die
Wiener „N. Fr. Pr.“: Taaffe lehnte den Wunſch
gach Berufung Pleners ins Kabinet ab, weil Plener
nur eine erſte Stelle eingeräumt werden könne, welche
aber auf dem Wunſch der Krone auch weiterhin
Taaffe behaupten müſſe. Plener ſchlug den Grafen
Kuenberg vor, welchem die Aufgabe zufalle, die
Linke über die Politik des Miniſteriums rechtzeitig
zu unterrichten, damit Haxdlungen deſſelben, denen
die Partei ihre Zuſtimmung verſagt, verhindert wer
den können. Reibungen im Miniſterium ſeien keines
wegs ausgeſchloſſen, denn Kuenburg ſinde im Kabinet
auch den klerikalen Ackerbauminiſter Grafen Falken
hayn vor, deſſen Gegner er bei den Wahlkämpfen in

Ober- Oeſterreich war. Es beſtehe keinerlei Sicherheit,
daß nicht Kuenberg hierbeiunterliege unddas Miniſterium
wieder verlaſſen werde, Die Linke übernehme weder die
Verpflichtungen einer Regierungspartei, noch ſchließe
ſie mit den übrigen Parteien eine Ver
bindung zur Bildung einer Parlaments
mehrheit. Gegenüber den Gerüchten von der
Berufung Pleners auf den Poſten eines Präſidenten
des gemeinſamen oberſten Rechnungshofes erklärt die
„N. Fr. Pr.“, dieſe Kaltſtellung Pleners wäre tief
veklagenswerth, ſeiner harre noch eige große Aufgabe,
mit der viel zu wichtige vaterländiſche Intereſſen ver
knüpft ſtnd, als daß er ſich ihrer entſchlagen könne.

Der deutſchliberale Führer Abg. v. Plener
wird nach einer Wiener „Herold“ Meldung wahr
ſcheinlich nach Uebernahme des Präſtdiums des ge
einſamen Rechnungshofes ſein Mandat nieder
legen, ſeine Wiederwahl aber ſei zweifellos.
Die Auflöſung des ungariſchen Abgeord
netenhaufes behufs Vornahme der Neuwahlen
wird am 10. oder 12. Januar krwartet. Am Mitt
woch erklärte der Mintſterpräſident im ungariſchen
Abgeordnetenhauſe, am 4. Januar n. J. werde er
dem Hauſe über die Auflöſang ſowie über weiter
zu treffende Verfügungen Mittheilung machen.

Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchloß,
daß das ultramontane Bundesrathsmitglied Jemp,
das von Weilti innegehabte Poſt und Eiſenbahn
departement übernehmen ſolle. Die radical
demokratiſche Fraction der Bundesverſamm-
lung wählte ein Comitee, welches prüfen ſoll, in
welcher Weiſe die Frage der Verſtaatlichung
der Eiſenbahnen wieder in Fluß zu bringen ſei.

Die franzöſiſchen Royaltſten haben durch
den Grafen Hauſſouville gelegentlich einer Rede des
ſelben in Marſeille erklären laſſen, daß die Gerüchte
über die angeblich beabſichtigte Entſagung des Grafen
von Paris auf ſeine Throurechte 2c. unbegründet
ſeien. Ueber den franzöſiſch- bulgariſchen
Conflict wird der Deputirte Millevoye im Ein
vernehmen mit dem Miniſter Ribot am Sonn
abend in der franzöſiſchen Deputirtenkammer ſeine
Jnterpellationen einbringen.

Senſationsmeldungen über die engliſch
ruſſiſchen Beziehungen bringt das Londoner
Daily Chronicle“ in Depeſchen aus Shanughat.
Die letzteren melden die Anweſenheit britiſcher
Schiffe vor Wladiwoſtock und Corea, Man
Bringe dieſe Nachricht mit dem Vordringen der Ruſſen
in dem Parmirgebiet in Verbindung. Es wird
ferner gemeldet, das China geneigt ſei, die Jnſel
Formoſa an England abzutreten, wenn es
Her engliſchen Unterſtützung gegen Rußland ſicher
wäre. Wir geben dieſe Mittheilungen unter allem
Vorbehalt lediglich, weil dieſelben vermuthlich den
Gegenſtand weiterer Erörterungen und Combinationen
Bilden werden.

Die italieniſche Deputirtenkammer hat
ſich am Dienſtag bis zum 14, Januar u. J. ver
tagt. Die Kammer wird ihre Sitzungen an dieſem
Tage mit der Berathung der Handelsverträge wieder
beginnen.

Ueber die rumäniſehe Miniſterkriſis hat
der König nach einer Mittheilung, welche Miniſter

präſtdent Cartagiu am Dienſtag den Kammern
i ſich vorderhand ſeine Entſchließungen vorbe

alten.

Die ganze Flotte der Vereinigten
Staaten von Amerika wird nach einer Mel
dung der „Times“ aus Sanſiago anläßlich des
amerikaniſchchtleniſchen Conflictes vor Santiago er

wahrſcheinlich.
Zur Lage in Braſilien meldet ein „Herold“-

Telegramm aus London, elf Provinzen hätten
ihre Gouverneure abgeſetzt. Von den zuletzt
als Miniſter Ernannten hätten ſich zwei bis jetzt
noch für keine der Parteien erklärt; die übrigen
ſchienen keine ausgeſprochenen Parteimänner zu ſein.
Die Marine begünſtigte die Wiederherſtellung
der Monarchie und zeige Neigung zur Meuteret.

Eine anderweitige Beſtätigung dieſer Mittheilungen
liegt bisher nicht vor. Der „Kölniſchen Zeitung“
wird aus Rio de Janeiro vom 22. d. über die dor

in ganz Braſtlien im Allgemeinen NRuhe, auch
habe es den Anſchein, daß der Zuſammenhang der
einzelnen Staaten der Republik erhalten bleiben werde.

bemerkbar, das Leben bewege ſich in den gewohnten
Geleiſen. Man halte es in Rio de Janeiro für
ſicher, daß ſich Rio Grande nicht abtrennen werde.

Dentſchland.

Berlin, 24. Dezember. Der Kaiſer und die
Kaiſerin ſahen am Dienſtag die Frau Prin
zeſſin Friedrich Karl zur Mittagstafel. Die
Kaiſerin war am Dienſtag zur Wethnachtéfeier in
der Kinder Anſtalt „Krippe“ in Potsdam. Die
Kaiſerin Friedrich war vorgeſtern mit der
Prinzeſſin Margarethe zur Weihnachtéfeier im Fried
richsſtift in Steglitz. Die Ueberſiedelnng
des kaiſerlichen Hoflagers nach Berlin, welche
urſprünglich alsbald nach Weihnachten Kattfinden
ſollte, ſodaß die Gratulationscour zu Neujahr ſchon
im königlichen Schloß zu Berlin abgehalten werden
könnte, iſt wiederum verſchoben worden, und zwar,
wie es heißt, bis zum 10. Januar.

(Die Berleihung des Grafentitels
an Herrn v. Caprivi) wird im „Reichsanzeiger“
amtlich bekannt gemacht.

(Der deutſche Botſchafter in Peters

ſoll, wird nach einer Meldung der offiztöſen Wiener
„Politiſchen Correſpondenz“ aus Petersburg mit
Ende des Winters ſeinen Poßen verlaſſen.

(Eine Sitzung des Staatsminiſte
rium s) hat am Mittwoch ſtattgefunden,

(Der ſächſiſche Cultusminiſter) und
Vorſitzende des Sraaté miniſteriums Dr v. Gerber
iſt in Dresden am Mittwoch früh 4 Uhr im Alter

von 68 Jahren geſtorben.
(Ueber die Abänderung des Straf

geſetzbuche) in Bezug auf die Beſtimmungen
wegen unſtitlicher Druckſachen und Bilder ſind in
den letzten Wochen von den preußiſchen Gerichten
ſeitens des Juſtizmitziſters Gutachten verlangt worden.

(Ein neues großes konſervatives
Blatt) ſoll nach dem „Nationall. Correſp.“ dem
nächſt in Berlin herausgegeben werden. Daſſelbe iſt
mit bedeutenden Mitteln aus den Kreiſen der hohen
Finanz ausgeſtattet und iſt beſtimmt, einer entſchieden
regierungsfeeundlichen Richtung zu dienen.

unlängſt wiederum verſammelt. Dem „Hamburger
Fremdenblatt“ wird darüber aus Schwerin geſchrieben
„Wohin man auch höct, allenthalben geben in
Mecklenburg die nachtheiligen Folgen der langen Ab
weſenheit des Landesherrn Anlaß zu den lebhafteſten
Beſorgniſſen, aber unſer Landtag has ſte, direct
wenigſtens, mit keiner Silbe berührt; wir müſſen
uns hier lediglich mit dem Fakium begnügen, daß
die Hofhaltung in Südfrankreich naturgemäß viel
Geld koſtet, und daß daher die Stände die für eine
Reihe gemeinnütziger Unternehmungen erforderlichen
Gelder rundweg ablehnten.“ Hinſichtlich der Cifen
bahnverſtaatlichung hat ſich herausgeftellt, daß
der ſtändiſche Staat noch weniger als der conſtitu
tionelle Staat im Stande iſt, den Anforderungen
einer Staatseiſenbahnverwaltung gerecht zu werben.
Die Stände haben die Genehmigung zu einem
zweckmäßigen Ausbau des beſtehenden Eiſenbahnnetzes
abgelehnt, weil die Stände den landesherrlichen
Kaſſen das Riſtfo der Rentabilität für neue Bahn
bauten zuſchieben wollten. Rundweg haben die
Stände auch den Antrag der Regierung abgelehnt,
das Kündigungsrecht den Volksſchullehrern gegenüber
angemeſſen einzuſchränken.

(Die Novelle zum Allgemeinen
Berggeſet), die ſchon für die vorige Seſſion in
Ausſicht geſtellt war und für welche die Grundlagen
durch die wach Beendigung des großen Bergarbeiter
ſtreikes im weſtfäliſchen Kohlenrevier angeordneten

tige Lage gemeldet, ſoweit ſich überſehen laſſe, herrſche

Der Aufſtand in Rio Grande mache ſich nicht ſehr erwarten,
300 Subdaneſen werden beſtimmt die letzten ſein, da
die ägyptiſche Regierung erklärt hat, künftig keine

Anwerbung mehr zu geſtatten.

b urg,) General v. Schweinitz, deſſen Geſundheit
in Folge einer Erkrankung ſchwer erſchüttert ſein

(Die mecklenburgiſchen Stände) waren

ſcheinen. Das klingt mehr renommiſtiſch als
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Erhebungen beſchafft worden ſtnd, iſt, tole her „Reichs e
auzeiger“ mittheilt, jetzt ſo weit gefördert, daß ſte
dem Landtage vorausfichtlich bald nach Beginn der
bevorſtehenden Seſſton zugehen kann. Ja der letzten
Seſſton iſt die Vorlage nicht eingebracht worden, um
zunächſt die Feſtſtellung des Arbetterſchutzgeſetzes abzu
warten.

(„Ein Schürer des Racenhaſſes kann
kein Apoſtel der Barmherzigkeit ſein“.)
Mit dieſen Worten hat, den Flensbg. Nachr.“ zu
folge, ein Hamburger Prediger die Sammelliſte zur
Erbauung eines Predigtſaales für Herzn Stoecker
zurückzefandt.

(Die Vorunterſuchung in der An
gelegenheit Fusangel contra Baare), be
treffend Stempelfälſchungen, Schienenflicken, Zoll
hintergehungen e. iſt nach der „A. R. C.“ nunmehr

geſchloſſen worden und hat der Ugterſuchungsrichter
Herr Landſchätz. eine Urlaubéreiſe nach Berlin an

getreten. Die geſamten Alten beſtanden ſich im
Gewahrſara der Staatsanwaltſchaft.

(Colonialpolitik.) Major von Wiß
mann iſt, der „Poſt“ zufolge, imczer noch ange
griffen und ſeine Abreiſe iſt nicht vor Januar zu

Die für die Schutztruppe, angeworbenen

Sie ſtnh am Anfang
der vergangenen Woche unter Führung des Haupt
manns von Perbandt nach Oſtafelka abgereiſt.
Herr Carl Peters hat in einem vom 27. October
von dex Kiltmandſcharoſtation datirten Privatbriefe
wieder einmal eine Reihe von Renowiſterten losge
laſſen, denen wir nach der „Kreuzztg.“ Folgendes
entnehmen „Kben war eine Geſanbtſchaft aus
Rombo Kulig bei mir. Die Lumpen wollen ſich
jetzt unterwerfen. Jch habe fie am 27. September
auch gehörig geſchlagen. Wir haben von 8 Uhr
morgens bis 3 Uhr nachmittags gefochten, 120
Menſchen erfchoffen Gemeinere Vöker an
Tücke, Bosheit und Mordluſt habe ich in Afrika
nicht gefunden. Was waren das wieder für
ordinäre Artikel betreffs meiner völlig aus der Luft
gegriffenen Maſſai- Gefechte J habe mich
hier verſchanzt, wie Friedrich der Große bei Bunzel
wig. Jch liege hier mit etwa 35. Mann und glaube
jetzt doch dafür ſrehen zu können, den Kampf mit
Tauſenden auftunebmev.
w

Gerichtsverhandkungen.
Halle, 23. Dez Ju der geſtrigen Sitzung der 32

Strafkammer wurde u. a. ein Fall verhandelt, in dem die

e

oft nicht mit Unrecht mißtrauiſch betrachteten ſog. „Warmen
Würſtchen“ Anlaß zu einer Anklage wegen Vergehens
gegen das Nahrungsmittelgeſetz gegeben hatten.
Angeklagt. waren Wurſtfabrikant Guſtav Müller hier, die
Wurſthändler Hauer, Fenz, Mund, Hoffmann und
Brothun. Der Sachverhalt war folgender z Am ver
gangenen Pſiagſtfeſt hatte Müller eine große Menge
Würſtchen übrig behalten. Dieſe Würſtchen waren auf
gehoben worden und nach und nach verdorben. Statt ſie
nun wegzuwerfen, hatte ſie der Angeklagte mittels des
Wiegemeſſers zuſammenhacken, laſſen und dann die Fleiſch
maſſe, etwa Ctr. in Heringstonnen Lüchtig mit Salpeter
und Salz aufbewahrt. Je nach Bedarf ſoll nun, was eben
das Strafbare ſein wücde, von jenem verdorbenen Ffeiſche
immer etwas unter gutes Wurß fleiſch gemengt und daraus
neue Würſtchen gefertigt worden ſein, die durch die 5 im
Dienſte des Müllers geweſenen Händler verkauft worden
wären. Jnsgeſammt ſoll von dem Centner verdo benen,
Hackeflelfche etwa na h anderer Angabe auf jene
Weiſe verbraucht worden ſein, was Müller allerdings in
Abrede ſtellte. Angezeigt iſt die Sache bei der Polizei
durch den Wurſthändler Hauer, als dieſer ſich am 7.
September mit ſeinem Arbeitgeber aus irgend einem An
laß entzweit hatte. Bei der alsbald erfolgten polizeilichen
Hausſuchung iſt von dem erwähnten Fleiſchvorrathe bei
Müller nichts mehr vorgefunden, da es inzwiſchen in die
Saale geworfen war. Von den S. Wurſthändlern ward
Hauers Angabe, daß fragliches Fleiſch verdorben geweſen
größtentheils beßättgt. Der gelindeſte Ausdruck für die
Beſchaffenheit deſſelben lautete: Das Fleiſch roch“
Mühler bezeichnete die von Hauer ausgegangene und von dem
andern 4 Angeklagten beſtätigte Anzeige als Racheakt das von
der Polizei bei ihm beſchlagnahmte Reſtchen Fleiſch habe ſich
als unverdorben erwieſen. Dem gegenüber behaupteten
die andern Angeklagten, daß dem Polizeibeamten gar nichts
von jenem verdorbenon Fleiſche behändigt worden wäre, ſandern
gutes Fleiſch. Das Gutachten des Sacheerſtägdigen Herrn
Sanitätsrath Dr. Riſel bekundete außerdam, daß nach dem
Ergebniß der Verhandlung fragliches Fleiſch zweifellos ver
dorben geweſen, was ſchon aus der Länge der Aufbewahrungk
zeit von Pfingſten bis September hervorgehe. Der Genuß
ſolchen verdorbenen Fleiſches ſei für Menſchen zweifellos
ſchädlich, gleichviel, ob ſolches Fleiſch geſalzen oder gepöckelt
worden. Der königl. Staatsanwalt erachtete alle 6 Ange
klagt- für ſchuldig. Müller ſei überführt, vorſätzlich Gegen
fände, welche beſtimmt waren, für Menſchen als Nahrungs
mittel zu dienen, nämlich Würſtchen, derart Hergeſtellt zu
haben, daß der Genuß derſelben bie ruenſchliche Geſundheit
zu ſchädigen geeignet geweſen, die übrigen Angeklagten waren
ſchuldig, wiſſentlich dieſe verfälſchten Nahrungsmittel feil
gehalten zu haben. Für Müller, deſſen Handlungsweiſe eine
gemeingefährliche und der auch ſchon wegen Kuppelei vorbe
ſtraft ſei, wurden 1 Jahr Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt,
gegen die anderen Angeklagten je 3 Monate Gefängniß be
antragt. Das Gericht verurtheilte den Angeklagten Müller
dem Strafaytrage gemäß zu 1 Jahre Gefängniß, jedoch ohne
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte; den Angeklagten
Hauer zu 1 Monat Gefängniß die 4 übrigen Angeklagten
wurden freigeſprochen, da ſelbigen nicht bewleſen worden,
daß ſie Würſichen mit verdorbenem Fleiſche feilgehälten oder
verkauſt hatten. Außerdem wurde auf Publication des Ur
theils in den hieſigen Zeitungen erkannt,



Caſſee,
geßrannt à Bd. 20ß. 1. 0 und
1.60, vorzüglich im Geſchmack

r B. Sauerbrey.
Zum Hausſchlachten
empfiehlt ſich

Karl Meifsel, Fleiſchermeiſter,
Klauſentbor (bet Heirn Langaut).

Eilt, eilt zum billigen Manne.
3 und 4 Stück WüeklIimge ſüc 10 Pf.

Auch in giebßeren Ponen abzmoſſen

Täglich friſche Waare.
Wilhelm Hoffmann,

kleine Sirtiſtraße 13,

Margarine
(hochfeine MWarke),

S el. 80 täglich friſch eintreffend,

epfeht t Z.Aer beſte Kammerjäger
i Eommer's Automat Falle f. Ratten,
Haus u. Feldmäuſe; fangen ohne Aufſicht fort
während. Erfolg garantirt. 50 000 Stück in

J Pür Merseburg
Für Merseburg
Für Merseburg
Für Merseburg

h Für Merseburg
Für Merseburg
Für Merseburg
Für Merseburg
Für Merseburg

miler Gustav

wird für ein in Merſeburg konzeſſionirtes

und mit deutſchem Reichepatente ver
ſehenes Geſchäft ein Unternehmer ohne

jede ſachliche Vorkenntniß auf 13 jäh W

rige Dauer geſucht, wozu Private, Pen e
ſioniſten, alleinſtehende Damen ebenfalls e e

geeignet ſind. Mit 2000 fl. Kapital
anlage ift ebenſoviel jährlich zu ver

dienen. Auskunft:

Die vortheilhafteſſen
Singer-Uähmaſchinen

kauft man billigſt beim
Bugel, Veiße Mauer 7. 9

in Wien,Guftab Fuchs

M i aße 67

Wiüvwolßs.
An erſten Weihnachtsfeiertag,

abends 3 Uhr,
großes Weihnachtsconcert,

Thür. Huſ Regmts. Nr. 12

trompeters W. Stutzer.
Ausgewüähltes Programm.

Entree 30 Pf.

ansgeführt vom Trompetercorps des

unter perſönlicher Leitung ſeines Stabs

I. Weidnachtsfeiertag abends
Gesellsehaftsabend

im Vereinolocale Vunkenburg-
2. Feiertag,
Gesellsehaftskränzohen,

Der Vergnügunggaausſchuß.

R. Kuoche's Cuft u. Reſtaurant

Au Grrotte.
Bringe meine Localitäten wäh

rend der Feiertage in empfeh
lende Erinnerung

Den 1. Feiertag

u

Gebrauch. Pr. Rattenfalle 150 Pf Mäuſef.
75 Pf. incl. Packung, Anweiſung u. Witterung
Extra Schochteln derſ 5 Pf.

Verſ. gegen Voreinſ. od, Nachn.
Raubthierfallenfabrik Hommer

(23 Gera, R.
Ein Hand-Rollwagen, Wer eine intereſſante und

in gutem Zuſtande, mit Kaſten, auch ohne
denſelben zu benutzen, ſteht zuer Verkauf bei

Mesſnrüeh Sehuleg e.
W BPresskonensteine

nd Briketskiefere auf Beſtellung jeden Poſten frei Haus

F. W. Tänzoer.
Laiver'g Brugt-Garamellen,

welche überraſchende Dienſte le ten.
In Pack. à 25 Pf. acht bei Otto Claſſe,

Echte Hamburger Lederhoſen Sorstensohrot-

in der Lederhandlung Banmwollsagtrebl,
l. Ritterſtraße 13. Brdanssmehl,

58 Pa. Lutzkendorſer BRapskuohenmehl,
Presskohlensteineo Palmkuehenmehl,

Lwpſiehlt zu billigſten Preiſen t BReisſfutterwehl,
u Pewsehel, Teichſtraße. Puttermats,

ſ. Preisselbeeren, Maissehret,
zwit 509 Zucker, à el. 40 bei Koggenkleie,
größeren Poſten billiger, empfiehlt Weizenschaalen

n nur beſter Qualität billigſt beiA. Sp. Oscar Sonntag,2 de III 5 Merſeburg.

Schwaleftr 26, J. W. Tänzer, Neumarkt

dabei billige Berliner
Tages Zeitung leſen will der abonnire für

1 Mr.
vierteljährlichII bei nächſter Poſtanſtalt oder dem Landbrief

träger auf die täglich (8 große Seiten) er
ſcheinende, reichhaltige, liberale

Berliner Morgen Zeitung
en ant e Fanilienbtate-
mit vorzüglichen Romtnen und Er
zählungen. Jhre 1 20, 7 00
Abonnenten liefern den beſten Beweis,
daß die „Berliner Morgen Zeitung

eine gute Zeitung iſt.

e

i S IVaſeline -Srife,
mildee eller Seifen beſonders gegen rauhe
und ſpröde Haut, ſowie zum Waſchen und
Vaden kleiner Kinder. Vorräthig à Peocket
3 Stück 50 Pf. bei Apotheker F. Cuvrtze,
Filiale in Döllnits.

ges verſchiedeven L en Sriſche engl. Natives-Huſtern,
Wel it zahlreichen höchſten Auszeichnungen Fez5,6 ſch 2n r gefrönt ſſad friſchen Schellſtſch, Zander und
empfiehlt in e Auswahl zu Fabrikpreiſen Jlußhecht, ch
die Pianofortehand ung von friſchen geräu erten Kal
V Str a e E. L. Zimmermann

g. d. Geiſel Nr. 2.ff. Preißelbeeren m. Zucker PNECFSChWerel- Seife
Pfeffergurken,

e Senfgurken,
e ſaure Gurken

empfiehlt billigſt

4 eVon der Parfümerie Union Berlin
iſt das bewährteſte Mitiel zur Entfernung von
Finnen, Flechten, Geſihtsröthe 2c. à Stück 50
Pf. zu haben bei

A. Welzel, Domplatz 10.Kunckt UÜnterältenburg. Ferxtographenmaſſe
T Wichtig für Mütter! und Tümte von vorzüglicher Qualität, bei

ſehr vielen BVehbeden in ganz Deutſchland ein
Nur allein die von Gebrüäcker geführt, empfiehlt billigſtSelurtg, Hufſlleleranlen nd 457 Halle a/S. Fr. s

Weker, Berlin, Köpenickerftr. e vor Kob. Roppe,früher Beſſelſtr. Nr. )6, erfundenen Zahn Butterputvsr Holle a S, erleich
éalsbänder ſind ſeit Jahren das anerkannt tert d. Butſern vermehrt d. Ausbeute. Doſ.

bitten genon ouf unſere Firma zu achten J

derien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt ſchön und ſauber ausgeführte als Weib

Wuögeführt.

Solche fertige billigſt an

einzige bewährte Mittel, Kindern das Zahnen J 25 u, 50 Pf echt bei

nacktsgeſchenk ſehr beliebte

e

ne Reinnoldubelt, Deitz.

nachmittags 3 Uhr,

einen Vortrag über
Stickstoſf- und Phosphor-

halten. Jch lade alle Die, welche
ſich für obiges Thema inter
eſſtren, hiermit freundlichſt ein.

Einladung.
Behufs weiterer Conſtituirung eines

Gonsum Vereins
für landwirthschaſtliche

Bedarfsartikel
werden ſämmtliche Mitglieder des Bauern
vereins, ſowie Landwirthe, welche ſich dofür
intereſſiren und die dem Vereine deshalb bei
treten wollen, auf
Mittwoch den 30. Dezember er.

un chmittags 2 Uhzr,
zu einer V'eraaunnen unnmgr

im Tivoli zu Werſeburg
eingeladen.

Tagesordnung
1) Nochmalige Durchſicht des Statuts.
2) Beittrittserklärung und Unterzeichnung des

Statuts.
3) Wahl des Vorſtandes.
4) Beſchlußfaſſung über Lager und Lagerhalter.

Der Vorſtand
des Bauernvereins.

Herr Director Glaß, Merſehurg,

wird Sonntag den 27. d.

im Gaſthaus zu Atzendorf

Vnterhaltaungsmusik,
Den 2. und 3 Feiertag

Srosse Verloosung.

Geſang Verein Thalig
hält Sonnabend den 26. Dezember (3.
Feiertag), abends 8 Uhr, in den Räumen
er Reichskrone ſein Vergnügen be
ſtehend in Abendunterhaltung und Ball, ab.

Der Vorſtand

CaföHans Meuſchau.
Freitag den 1. Weihnachtsfeiertag
frische Pfannenkuchen,
ſ. Nürnderger vom Faß.

CafbHaus Neuſchau.
Sonnabend den 2, Weihnachtsfeiertag
nachmittags 3 Ihr TFauzmuſik.

Frisohe Pfannenkaeken,.
Nürnberger vom Faß.

Gafd Haus Neuſchan.

Sonntag den 3. Weihnachtsfeiertag
nachmittags 3 Uhr Tanzmuſik.

FPrische Pfannenkuohen,
f. Nürnberger vom Faß.

vam.Der Maler- Verband zu Merſe
burg beabſichtigt, Sonntag den

Feiertag, von nachm.
3 Uhr abb, ein
Tanzkränzchen

abzuhalten, wozu wir Freunde
und Gönner ergebenſt einladen.

Hchützenhaus,
Conditorei und Café,

empfiehlt zu den Weihnachts felertagen

ff. Culmbacher vom Faß
und ff. Lagerbier

Auswahl in Conditoreiwaaren,
ff. Schlagſahne, friſche2Kakaronen.

D er Wintergarten (Verancda)
iſt gut geheizt.

G Am 2 Feiertag iſt der Saal ſchon
Nachmittag für den Jönglinzs verein
und deren Angehöcige gebrijt und ladet der
Vorſtand zu den Geſellſchaftsſpieln ein.

W. Voigt.

säure- Düngung

Glass, Lehrer.

Restaurant
Hospitalgarten.

Während der Feiertage
Spatenbräu vom Faß,

f. Lagerbier F.
Kegelbahn gut geheitt.

leicht und ſchmerzlos zu beſbrdern, Unruhe Carl Merſarta, MWerſeburg, Breiteßr.
u. Zahnkräwpfe fernzuhalten. Beim Einkauf 9

Bruchbandagen, 10
donpelt und einfach, in allen Größen, Enstzen

A. Prall, Burgſtraße. Ja hrgals 5Weparaturen werden Hr. e Peujahrsglücwunſchkarten

mit Wamen

m Hausſchachten empfiehlt

Mr. Pabbst, Schmaleſtr. 7. e Ditte Muſter zu verlangen. (Saal iſt gut geheizt.) Fang

4 Männer Turn Verein.

von Nachmittag 3 ihr ab

h



29999000000000090000000600000008Rallstoſſe, Ballroben, Abend- Mäntel
jeder Art empfiehlt billigst SS Otto ob Wwü, lerseburg, Buntenplan
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Schwendlers Refanrunt. Sönntliche noch vorhandenen Spielwagren Große Ochlitkſchuhfahrt

hält Zum Srilmachtefeſte verkaufe, um damit zu räunmen, zum Selbſtkoſtenpreis. a der Mühlſwiese

Localitäten, diverſe Speiſen und Ge F. o Neumarkt 18. a n er er
tränke bei guter Unterhaltungsmuſik etungsvoll obert Sternberg.e r r x n Das Betreten des dere gerG. Schwendler. wegen n enügender StärkeFunkenburg. Gaſthof drei Kronen e

Bringe hiermit meine aufs Comfortabelſte eingerichteten Alter Dessauer,Zu den n hat tsfe iertogen ringe S Localitäten in empfehlende Erinnernug. Dammftraße 14
meine Localitäten zur freundlichen Be
untzung in empfehlende Erinnerung Empfehle gut gepflegte Biüere, f. Berger“- Sonnabend den e ad Sonntag den

h

Für gut gepflegte Biere, ſowie C sches Lagerbier, Culmbacher, Grätzer und 3. Weihnachtsfeierta
et Pfungstädter Rock-Ale, ſowie gut gepflegte von nachmittags 4 Ahr an,

eisekarte eſtens geſorgt. 5e e großes hundriſfiſtesGeſantscencert
J ausgeühr r n erren,Schä. Augsustin Hoffmann, eSonnabend den 2. Weihnachtsfeiertag, von d früher Jnhaber der „Linde“ zu Apolda. Dazu ladet ergebenſt ein

Nachmittag 3 Uhr ab, h die Direetionm.G Tanzmusik. T Feldſchlößchen.
Sonnabend den 2 und Sonntag den 3.

Weihnachtsfeiertag von Nachmittag ab

Tann zmusi
dazu ladet freundlichſt ein A Kießler,

Kaiſer Wilhelmshalle
Zum 2. Weihnachisfeiertage, von

Übr an,

i ERBalImusik,
wozu freundlich einſadet R. Dohler.
Sozialdemokrakiſcher Verein.

m 3. Weihnachtsfeiertag in der KaiſerWildelmeballe hen gunternanne

Hierzu ladet freundlichſt ein

A. Kirehhof.
G.

Zum Tanzvergnügen den 3. Weihnachts-
feiertag ladet freundlichſt ein

Fr. Kropfſ, Gaßwirtb.

Zur guten Quelle.
Den 2. Felertag Tamzmmus Er.

F. Beyer

Acegr n.Den 2. Weſhnachtsfeiertag von nachmittags
3 Uhr ab, und Sonntag den 27. Dezember,
von nachmittags 4 Uhr ab, Tanzmuſik, wozu
freundlich einladet L. Gotthar alt

o

t nennenmpfehlenswert für Jede Familie

O J 9

n
Preis2 nellen

G GBoeS

heut unter der Deovise?

Gegrüncdlet 1846

m d all. Anfang 7 Uhr.Meipiseh enS von den Ftſnder und el PeruDen 3. Feiertag, von nachwittags 3 Uhr H. INDERBERG AEBRECIIT s Weintraube
ab, Tanz ugük, wozu freundlichſt ein e Bachhause 5 4

III II

t Carl Wehber, Goftwirtb an Rheinberg am Niederrhein,labet r m r S Wo hnachtsfelertag, von nachmittagsS t t 3 t7777 Tamzmursik.e Es ladet freundlichſt ein2. Weihnachtsfeiertag, e F. Rödel,von nachmittags 3 Uhr ab,
Tanzmusik,

wozu freundlichſt einladet

Friedrieh Grosse
Amſer Wilhelmshalle

I. Weihnachtsfeiertag,
nachmittags 4 und 6
und abends 8 Ubr,

Hauptvorstellung
im großen Saale,

2. und 3. Feiertas
täglich von 4 bis I Vhr,

im oberen kleinen Saale
ſtündlich Vorſtellungen

der

Congov-Neger-
Carawane,

beſtehend aus 12 Perſonen in
ihrem Nalionalcoſtüm.

Die Carawaue führt unter
Anderen auf: Gebet, Geſang,

Ein älteres Dienſtmädchen
per 1. Januar geſucht durch

Fr. Bäßler, Clobigkauer Str.
S Aeltere und jüngere Verwalter, Auf
ſeher, Hofmeiſter, Kutſcher, Diener, Gärtner,
Schäfer, Kuhfütterer, Knechte, Landwirthſchaf
terinnen erhalten ſofort und ſpäter Stellung
zurch das Landwirthſchaftliche Bürean von
Friedrich Große, Halle a/S. Kurzegaſſe 1,
am Leipziger Thurm.

Auch Sonntags bie 19 Uhr geöffnet.

Hallesche Kleiderfabrik,
Roßmarkt Nr. 6,

Größtes Special Geſchäft am hieſigen Platze

für Herren und KnabenGarderobe.
e Der vorgeſchrittenen Saiſon wegen verkaufe um damit

zu räumen

Ueberzieher, Anzüge, Jaquettes,
Beinkleider, Joppen e.

bedeutend unker Vreis.
Ebenſo werden Sachen nach Maaß elegant und billig

in kurzer Zeit angefertigt.
Um geneigten Zuſpruch bittet

Hallesche Kleiderfabrik,
Bosänaärkt w.
e e e

benbe de geſchlatete Hnhner,Wer Enten, Welſchhühner oder ital.

NRieſengänſe (coloſſale Thiere) gut u. billig
beziehen will, verlange Preisliſte von
J. Vrunner, Geflügelbof in Worms a/Rh.

Zekanntmachung.
Vergangene Woche iſt mir ein hinter meinem

Ga ten lagernder ſehr ſtarker Rot (Birn
baum) von vielleicht 15 Meter Länge ge
stohlem worden. Wer mir über den Ver
bleib deſſelben Nachricht geben kann, erhält
gute Belohnung. W. Hesselbarth,

Neumapkt 30.
Um Rückzabe des Taſchenmeſſers, welches

einer Frau am Poftſchalter geltehen, wird höf
lichſt erſucht. Bitte daſſelbe in der Exped. d.
Bl abzugeben.

Herzliche G. atulation unſerem Freund, dem
E. F. zu ſeinem am 26. d. M.

werdenden Wiegenfeſte.Bekanntmachung. Zwei ſweeiele Freunde
In Semäßheit des 8 12 des Geſetzes über die Handelskammern vom 24. Februar Müller Wo winft Du in

1870 und auf Grund meiner Bekanntmachung vom 28. November d. J. bringe ich hierdurch Schulz: Zum Kanonenſchmied.
zur Kenntniß der Wahlberechtigten, daß die Wahl von 3 Mitgliedern der Handelskammer Müller: Weißt Du auch, wo er ſteckt

Kriegsmarſch u. ſ. w., außerdem zu Holle a. S. an Stelle der ordnungsmäßig ausſcheidenden Herren Schulz: Neel Doch in der Schmiede
führt die Carawane eine Kommerzienrath L. Vethcke- Halle und Müller: Da irrſt Du Dich.

Kaufmann Heinr. Werther Halle, Schul z: Warumethnographiſche Sammlung ſowie des durch den Tod ausgeſchiedenen Herrn Mülker: Weil die imwer kalt iſt.
Fabrikbeſitzer K. Nagel Trotha Schulz: Er arbeitet wohl jetzt mehr amvon ea. 500 Nummern bei ſich. ſam Blenstag den 29. Dezember d. J., vormittags De Vhr, im Schraubſtocke

Preise der Plätzesz ſ. Platz Saale der Börſe zu Halle a. S. (großer Berlin Nr. 13 bezw. Neue Promenade Nr. 2) Mäülkler: Da kannſt Du xecht haben.

Eaal) 50 Pf., Gallerie 30 Pf. ſtattfinden wird. Schulz Wieſod Milttai Halle a. S., den 19. Dezember 1891. Müller: Der erzeugt mehr Wärme,Kinder un ilitair auf allen Der Wahlkommissar.
Alb. Ernſt. (86846 Hterzz eine Beilage-

Diatzen die Hälfte
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Mit dem 1. Januar n. J. beginnt ein neues
Abonnement auf den

Merſeburger Correſpondent.
Das pünktliche Eintreffen deſſelben in den erſten

Tagen des neuen Jahres hängt lediglich von der
rechtzeitägen Beſtellung ab, die von den aus
wärtigen Abonnenten bis zum 28. Dezember d. J.
bei den kaiſerl. Poſtämtern bewirkt ſein muß. Bei
ſpäterer Erneuerung des Abonnements kann der
Empfang der erſten Nummern des kommenden Quar
tals nicht mit Sicherheit in Ausſicht geſtellt werden,
auch ſind die Poſtanſtalten berechtigt, für die ver
langte Nachlieferung 10 Pf. Porto zu erheben.

e et mentavrels betret wie de San es aufgeführt iſt die Liſte des Offigier und
Sanitäts Offizier Corps der Schutztruppe für41,25 Mk. (ohne Beſtellgeld) bei der Poſt, 1,20 Mk.

bei unſeren Austrägern, 1 Mk. bei den Abholeſtellen.

Alle Poſtämter und Poſtboten, ſowie die
Austräger nehmen Beſtellungen entgegen.
Den hieſigen Abonnenten geht der Merſeburger
Correſpondent auch ohne beſondere Beſtellung
weiterhin zu, ſo lange eine Aenderung nicht ge

Zu recht zahlreicher Betheiligungwünſcht wird.
kadet höflichſt ein

die Redaction
des Merſeburger Correſpondenten.

Chriſtnacht.
Es ſtrahlt aus Paläſten und Hütten klein

Hinaus in die dunkelnde Nacht
In ſeiner Kerzen flammendem Schein
Des Chriſtbaums ſchimmernde Pracht.
Und in der Glocken Feßes Geſang
Der auf gen Himmels Höh'n wallt,
Da miſcht ſich fröhlicher Stimmen Klang
Der aus bankbarem Kindermund ſchallt:

O du fröhliche,
O du ſeltge,

Gnadenbringende Weihnachtszeit!

Und von der Sterne funkelndem Heer,
Das droben am Himmelsdom zieht,
Hinaus in des Aethers kryßallenes Meer
Erklinget das Weihnachtslied.
Es wallet der Englein beſlügelte Schaar
Hinab zu der Erde Gefild,

ie bringen des Himmels Segnungen dar
Die Toebſtungen ernſt und mild:

O du fröhliche,
O du ſelige,

Gnadenbringende Weihnachtszeit!

Das iſt das Feſt, der Liebe geweiht,
Die einſt der göttliche Sohn,
Den Menſchen zur Tröſtung in Noth und Leid
Gebracht hat vom hichmliſchen Thron,
So wird noch heut' von der Liebe ſein
Das irdiſche Leben verklärt,
Und bei des Chriſtbaums blinkendem Schein
Der Liebe Pfand uns beſcheert:

O du fröhliche,
O du ſelige,

Gnadenbringende Weihnachtszeit!

Und wenn die letzten Lichter verglüh'n,
Da ſerket ſich himmliſche Ruh'
Und himmliſcher Friede auf irdiſches Müh'n,
Nacht decket das Erdenreich zu.
Dann wallen hernieder von Aethers Hbh'n
Sich ſchwingend von Land zu Land,
Die Englein auf ſäuſelnder Winde Weh'n,
Jn duftigem Nebelgewand.

O du fröhliche,
O du ſelige,

Gnadenbringende Weihnachtszeit!

Sie freuen hinab auf den Erdenrund,
Selbſt in das ärmlichſte Haus,
Der Llebe Saatkorn zu dieſer Stund'
Jn alle Winde hinaus.
Wohl denen, die dieſes Samens Trieb
Jn frommem Herzen bewahrt,
Und denen in Wohlthun und Nächſtenlieb'
Die „Weihnacht“ ſich ganz offenbart.

O du fröhliche,
O du ſelige,

Gnadenbringende Weihnachtszeit!
G. Ritter.

Deutſchland.

(Die neue Rangliſte der Marine) für
das Jahr 1892 ißt ſoeben erſchienen. Sie unter
ſcheidet ſich in der Anordnung inſofern von der
vorjährigen, gls unter der Ueberſchrift „Eintheilung
der Marine“ das Commando der Manöverflotte,
das des Uebungsgeſchwaders und des Kreuzer
geſchwaders mit den Stäben der dazu gehörigen
Schiffe, ſowie die Stäbe der Schiffe auf auswärtigen
Stationen vor den übrigen Behörden am Lande, bei
denen die Unterſcheidung des Reſſortirens vom Ober
Commando der Marine und dem Reichsmarineamt
gufgehoben iſt, aufgeführt ſind. Die Zahl der W

Abonnements Ginladung. Admirale iſt die gleiche geblieben, der Vice-Admitral
Paſchen iſt ausgeſchieden, der frühere Contre Admiral
Schröder nen ernannt worden. Contre- Admirale
werden acht aufgeführt gegen zehn in 1891. Bei
den Kapitänen zur See, deren 34 gegen 30 im Vor
jahre aufgeführt werden, nimmt Prinz Heinrich den

J 11. Platz ſtatt des 13. im Jahre 1891 ein. Panzer
ſchiffe werden 14 aufgeführt, neu hinzugekommen ſind
„Brandenburg“ und „Kurfürſt Friedrich Wilhelm
bei den 17 Panzerfahrzeugen iſt „Frithjoſ“ nen hinzu
getreten Kreuz r Fregatten ſind 3 vorhanden die
Kreuzer Fregaite „Biésmarck“ iſt in den Liſten ge
ſtrichen worden Kreuzer Corvetten 9 bie

Corvette „Vichorig“ iſt geſtrichen Kreuzer 6

J

„Falke“ iſt neu hinzugekommen. Die Zahl der
Kauonenboote, 3, iſt dieſelbe geblieben, ebenſo bie
der Apiſos, 8, dagegen hat ſich die der Schulſchiffe

und Fahrzeuge um eins („Ariadne“) vermindeit und
beläuft fich jetzt auf 10; die der zu anderen Zwecken
vorhandenen Schiffe beträgt, wie im Vorjahre, 8.

Deutſch Oſtafrtka, mit einem Commandeur, einem
Oberführer, zehn Compagnieführern, vierzehn Lieute
nauts, einem Offizier à la suite, einem Oberarzt und

acht Aerzten.

Parlamentariſches.
Die Wahlprüfungs Commiſſion des

Reichstags hat in ihrer Sitzung vom 17. d. mit
7 gegen 5 Stimmen beſchloſſen, die Wahl des Abg.
von OertzenBrunn im Wahlkreiſe Mecklen
burgStrelitz für ungültig zu erklären. Der

Brund für dieſen Beſchluß lag neben einigen anderen
Ungehörtgkeiten vorzugsweiſe in dem Verbot einer

Wählerverſammlung auf Grund der Beſtimmungen
der Mecklenburgiſchen Sonntagsordnung, welches

Verbot ſeitens der Mehrheit der Commiſſion für
J ungeſetzlich erklärt wurde. Bei

Wahlen wurden abgegeben 6864 deutſchkonſervative,
5005 deutſchfreiſtnnige, 2000 nationalliberale, 1687

ſozialdemokratiſche, und in der Stichwahl 8673
deutſchkonſervazive und 8460 deutſchfreifinnige Stim

men Bei der geringen Mehrheit, mit welcher der
konſervative Candidat geſtegt hatte, ſtelen die vorge
J komwenen Unregelmäßigkeiten beſonders ins Gewicht.

Volkswirthſchaftliches.
Sämmtliche Arbeiterinnen find nach
einer Mittheilung der „Bresl. Zig aus Ober

ſchleſien auf der Königsgeube, und wie verlautet,
auch auf den anderen ſiscaliſchen Gruben in dieſen

Tagen aus der Arbeit entlaſſen worden. Die Ent
laſſung iſt anſcheinend eine Folge der neuen Gewerbe

ordnungsnovelle. Nach einer Breslauer Meldung der
„Poſt“ haben umgekehrt die Arbeiterinnen ſämmtlicher
fiscaliſcher Gruben Oberſchleſtens gekündigt.

Ruſſiſchepolniſche Arbeiter ſind in den
Oſtprovin zen bekanntlich neuerdings nur zugelaſſen
worden für die Sommerzeit. Die Leute haben ſich
aber ſo gut geführt, daß, wie der „VBoſſiſchen Zei
tung geſchrieben wird, kürzlich von landwirthſchaft
lichen Organen der öſtlichen Provinzen die Regierung
erſucht worden, den ruſſiſch polniſchen Arbeitern dau
ernde Erlaubniß zum Aufenthalt in der Provinz zu
geben. Die bezüglichen Bittgeſuche bilden zur Zeit
den Gegenſtand der Erörterung. Nach der „A.
R. C.“ ſinden gegenwärtig in den öſtlichen Pro
pingen Erhebungen über den Abgang einheimiſcher
Arbeiter durch Sachſengängerei und Auswanderung
und über den Zugang ruſſiſcher und galiziſchpol
niſcher Arbeiter Katt.

e

h

h

e

e

Krading an Aragegend.
x Die Staatsanwaltſchaft zu Magdeburg er

läßt eine neue Bekanntmachung in Bezug auf die
in der Neuhaldenslebener Forß aufgefun
dene Frauenleiche. Danach ſteht jetzt feſt, daß

die Erwordete die unverehelichte Emma Kaſten aus

lich, daß jene Frauensperſon zu dem Verbrechen in
Beziehung ſteht. Die Perſönlichkeit derſelben iſt in

der amtlichen Anzeige näher gekennzeichnet.
ſich vor allem darum handeln, dieſe Frauensperſon
zu erxmitteln. Vielleicht hat dieſelbe auch nach

winnen. Die Perſon hat u. a. angegeben, bei Köln
eine Billa zu deſttzen. Jn der behördlichen Anzeige
werden auch die den Verbrechern in die Hände ge
fallezen Habſeligkeiten der ermordeten Kaſten be
zeichnet.

F Die Eisl. Ztg. berichtet: Heute (22.) fand

„Merſeburger Correſpondent“ v. 25 Dezember 1891.

den vorjährigen
beſchloſſen die

unſerer Buchdruckerei hergeſtellten, von dem (antiſe
mitiſchen) Deutſchen Reform- Verein zu
Eisleben herausgegebenen „Geſchäfts Anzeiger“
in unſeren Geſchäftsräumen auf Anordnung der kgl.
Staatsanwaltſchaft zu Halle ſtatt. Es wurde nur
noch eine kleinere Anzahl Exemplare jenes Blattes
gefunden, welche beſchlagnahmt wurden, dagegen waren
Manuſkripte nicht mehr vorhanden. Die betreffenden
Satzformen waren bereits auseinander genommen.
Jn gleicher Angelegenheit ſollen bei den Vorſtands
mitgliedern des „Deutſchen ReformVereins“ Haus
ſuchungen ſtattgehabt haben.

t Vom Oberharz, 21. Dezbr., ſchreibt man
Jn den letzten Tagen hat fich bei uns ein Gaſt ge
zeigt, der im Volk als Vorbote eines harten Winters
gilt, der Seidenſchwanz. Derſelbe hält ſich ſonſt
nur im hohen Rorden auf und verläßt ſeinen Stand
ort nur bei ſtrenger Kälte. Der Seidenſchwanz
zeichnet fich durch ſein buntes Gefieder aus, ſein
Fleiſch iſt ſehr ſchwackhaſt.

t Die Bahnhofsreſtauration in Eiſenach iſt
von Herrn Abel an den bisherigen Bahnhofswirth
von Graäfenroba übergegangen. Die jährliche Pacht
ſumme beträgt 18500 Mk., während bisher nur
6000 Mk. gezahlt worden ſind. Abel behält die
Bewirthſchaftung der zwiſchen Eiſenach und Berlin
verkehrenden Speiſewagen

t Auf der Chauſſee von Teuchern nach Oſter
feld kam am Montag bei Schelkan ein Geſchirr der
„Waldauer Kohlenwerke“ in große Gefahr. Die
jungen muthigen Pferde wurden ſchen, ſo daß die
mit Schwefelſäure gefüllten Ballons auf dem Wagen
ſich öffneten und die Pferde über und über mit der
ätzenden Flüſſigkeit übergoſſen wurden. Das eine
Thier iſt an den Folgen der Brandwunden ſofort
verſchieden, das andere wurde ſchwer verletzt (mit
herabhängenden Hantfetzen) fortgeſchafft. Der Ge
ſchirrführer iſt nicht verletzt.

t Die ſtädtiſchen Behörden von Queblinburg
Aufnahme einer Anleihe von

500 000 Mk. Jn einer bezüglichen Denkſchrift wird
die Nothwendigkeit der Aufnahme der Anleihe u. g.
begründet mit der Nothwendigkeit der Förderung der
Induſtrie und Landwirthſchaft, damit dieſe den Wett
bewerb gegenüber der der Nachbarſtädte aufnehmen
könne, ferner durch Erleichterung des Verkehrs inner
halb der Stadt und Erweiterung des Weichbildes
und Errichtung von Schulen, Ferner liege die Unter
ſtützung und Förderung des Bahnbaues Queblinburg
Blankenburg im Intereſſe der Stadt. Die Finanzlage
der Stadt iſt nicht ungünſtig einem Vermögen von
3 384582 Mk. ſteht nur eine Schuldſumme von
843 203 Mk. gegenüber. Die geforderte Summe
von 500 000 Mk. ſoll der ſtädtiſchen Sparkaſſe ent
nommen, mit 31 Proz. verzinſt, mit 1 Proz.
amortiſtrt und nach 35 Jahren zurückgezahlt werden.

t Ein recht trübes Bild der Kindererziehung zeigte
eine Verhandlung vor der Naumburger Strafkammer

Der Maurer Wagenbrett aus Breitenbach hat
einen 12 jährigen Sohn, den er ſtets anhielt, ſich
gegen die Schulordyung aufzulehnen, z. B. ſollte
er, wenn er einmal vom Lehrer Prügel bekäme, ſich
zu Boden werfen, ſich herumwälzen und tüchtig brüllen.
Der Lehrer fürchtete ſich nun, den Knaben zu ſchlagen,
benn wenn er ihn dabei auf ein unrechtes Fleck träfe, würde
von dem Bater ſogleich Anzeige wegen Mißhandlung
u. ſ. w. erhoben worden ſein. Der Junge, von dem
Vater immer mehr aufgehetzt, trieb die Sache immer
toller, machte niemals Schularbeiten und lernte noch
viel weniger. Als einmal dem Vater geſagt wurde,
ſein Sohn lerne ja nichts, antwortete er: „Wenn er

nur den „Volksboten“ leſen könne, das genüge Am

Minden, zuletzt in Magdeburg iſt. Dieſelbe war im
Mai d. J. von einer Frauensperſon als Reiſebeglei
terin angenommen worden und iſt es höchſt wahrſchein

3. Juni d. J, war der kleine Burſche 12 Jahre alt
geworden und am 8. Juni befand er ſich mit mehre
ren andern Kindern auf dem Felde des Rittergutes,
wo er mit Rübenziehen beſchäftigt war. Dabei ſagte
er zu den Kindern: „Die Bibel iſt ein Lügenbuch
und es giebt keinen Gott.“ Wegen dieſer läſterlichen
Reden war er heute angeklagt. Der kleine Burſche,
der den Vornamen Franz trägt, zeigt, daß ſeine
häusliche Erziebung eine ganz und gar verderbliche
geweſen iſt. Mit bodenloſer Frechheit antwortete er
auf die Fragen des Vorfſttzenden, wo er derlei Reden

gehört habe: „Jn der Schule vom Schullehrer.“

Es wird
Der Gerichtshof nahm an, der Angeklagte habe die
zur Strafbarkeit ſeiner Reden gehörige Einſicht nicht
beſeſſen und ſprach ihn frei, hielt es jedoch für an

gemeſſen, ihn in einer Erziehungsanſtalt unterzu
anderen Seiten Unterhandlungen mit Mädchen ge
führt, um dieſe als Reiſebegleiterinnen 2c, zu ge

bringen.

t Jn Delitzſch fungirte bis jetzt ein Bock als
Gärtner in der Perſon des Nachtwächters San der
daſelbſt. Derſelbe iſt dieſer Tage nach der Hall. Zig.

als der freche Dieb ermittelt worden, der in Gemeln
ſchaſt mit ſeinem Bruder, dem Kohlenmeſſer Sander,

2

vor kurzer Zeit 8 Säcke Getreide aus dem Speicher
eines Getreidehändlers geſtohlen ha Beil

S



Das Opfer einer unſinnigen Wette
wurde in Berſſel bei Oſterwieck vor einigen Tagen
ein polniſcher Arbeiter. Er war mit mehreren ſeiner
Collegen eine Weite eingegangen, deren Gegenſtand
das Schnapstrinken bildete. Mehrere Flaſchen voll
Feuerwaſſer ſoll der junge Mann, der ſonſt nicht als
Trinker bekannt war, vertilgt haben. Da dies nicht
ohne Wirkung blieb, ſo brachte man den Bedauerns
werthen in einem Stalle unter, damit er ſeinen
Rauſch ausſchlafe. Jedoch ward der Zuſtand bald
bedenkenerregend, ſo daß man ärztliche Hülfe herbei
holte, Aber ſchon vor Ankunſt des Arztes war der
Wettluſtige verſchieden. Der Arzt konnte nur den
infolge des übermäßigen Branntweingenuſſes einge
tretenen Tod konſtatiren.

c

Localnachrichten.
Mexrſeburg, den 25. Dezember 1891.

W Das heute fällige illuſtrirte Sonntags
blatt iſt wegen des Buchdruckerſtreiks wiederum
ausgeblieben, doch werden wir daſſelbe vorausſichtlich

der nächſten Nummer beilegen können.
Am heutigen erſten Weihnachtsfeiertage abends

8 Uhr conzertirt unſer HuſarenTrompeter
corps im „Tivoli“, unſere Stadtkapelle im
Saale der „Reichskrone“.

Herrn Etabstrowpeter Stutzer hierſelbſt iſt
dieſer Tage von Sr. kaiſerl. Hoheit dem Großfürſten
Wiadimir von Rußland, dem Chef des 12. Huſaren
Regimente, als Anerkennung für die Compoſttion
eines demſelben gewidmeten Jubiläumsmarſches, ein
werthvolles Geſchenk zugegangen. Daſſelbe be
ſteht in einem maſſiv ſilbernen, innen ſtark vergoldeten
Cigarrettenetni, das auf dem Deckel die Buchſtaben

W und M. in einem Monogramm verſchlungen und
über demſelben die ruſſtſche Krone zeigt. Letztere iſt
mit zwei edlen Steinen verziert.

S Das Kriegsminiſterinm veröffentlicht im Armee
Verordnungsblatt eine Ueberſicht derjenigen Jnfanterie
Trupyentheile, die am 1. April k. J. Einjährig-
Freiwillige einſtellen. Jm Bexreich des vierten
Armeecorps ſindet die Annahme von Einjährigen
danach ſtatt beim 1. Bataillon des Regiments Nr.
36 in Halle und beim 2. Batalllon des 72. Regi
ments in Torgau.

Von der Strafkammer des Halleſchen Land
gericht wurden am Montag und Dienſtag u. A.
folgende Sachen verhandelt: Der wiederholt wegen
Diebſtahls beſtrafte 30 jähr. Ziegeleiarbeiter Johann
Becker und der wegen Bettelns beſtrafte 15 Jahre
alte Schloſſerlehrling Rudolf Greßler aus Merſe
burg hatten geſtändigermaßen an einem Octoberabend
eine Oebſterbude bei Merſeburg erbrochen und daraus
1 Hammer, 1 Beil, 1 Scheere, 1 Meiſel und 1
Streichſchale geſtohlen. B. wurde zu 4 Monaten
Gefängniß verurtheilt und trat dieſe Strafe ſogleich
an, Greßler mit 3 Tagen Gefängniß befſtraft, welche
durch die erlittene Unterſuchnugehaft für verbüßt
erachtet wurden. Gegen B. beantragte die Staats
anwaltſchaft 1 Jahr 3 Monuate, gegen Sr. eine
Woche Gefängnißſtrafe. Der in Unterſachungs
haſt befindliche, im April 1870 in Benzingerode
geborene, mehrmals wegen Diebſtahls vorbeſtrafte
Kutſcher Wilhelm Niehoff aus Staßfurt verweilte 8
nach ſeinem Zugeſändniß am 20. Jult d. J. einige
Stunden im Gaſthaus „zum goldenen Hahn“ in
Merſeburg, beſtellte Mittagseſſen für 75 Pf. und
Bier für 50 Pf., und entfernte ſich, nachdem er das
Beſtellte zu ſich genommen, unter Mitnahme eines
dahängenden, einem Lehrer gehörigen Ueberziehers
und deſſen Stockes. Die Staatsanwaltſchaft trug
auf Beſtrafung mit 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß
und 2 Jahren Ehrenverluſt an. Das Gericht er
kannte dementſprechend, jedoch auf 5 Jahre Chren
verluſt. Der Pferdeknecht Friedrich Mühlner
aus Lochau, geboren am 16. Februar 1852
in Schwtedeberg, wiederholt wegen Diebßahls
beſtraft, war beſchuldigt, am 25. Juni d. J. vom
Getreideboden des Rittergutes Lochau, zu welchem
er Zutritt hatte, Erbſen und Weizen im Werthe von
etwa 18 Mark entwendet zu haben. Trotzdem er
den Diebſtahl im Vorverfahren zugeſtanden hatte,
war er im bereits am 2. November angeſtandenen

mitgenommen, weshalb er gezwungen geweſen ſei,
in dem Stroh liegen zu bleiben. Nach dem Ausſpruch
des Arztes wird dem N. eine Amputation der er
frorenen Füße kaum erſpart bleiben.

(Eingeſandt.) J der letzten ordentlichen
Generalverſammlung des hieſigen Porſchußver
eins, eingetr. Genoſſenſchaſt mit unbeſchränkter

werthvollſten Beſtz und wurden von einem Grafen
oder Meier verwaltet die Königshufen waren da
gegen an Bauern verpachtet und ſcheinen ſich in
ungeheurer Zahl über das ganze Reich erſtreckt zu

haben. Aus den Urkunden jener Zeit geht hervor,

Haftpflicht, am 22, Februar d. J. wurde von einem
Mitgliede ein Antrag auf Umwandlung des Vereins
mit unveſchränkter Haſtpflicht in einen ſolchen mit
beſchränkter Hafipflicht geſtellt. ie Debatte war
äußerſt lebhaft und man konnte die Wahrnehmung
machen, daß die Mehrzahl der anweſenden Mitglieder

Dieſer Antragauf Seite des Antragſtellers ſtand.
kam überraſcht und unerwartet und deshalb wurde
beſchloſſen der Vorſtand und Aufſitchtsrath werden
beauſtragt, bei Vereinen mit beſchränkter Haftpflicht
Umſchan zw halten, wie ſich bei ihnen die Geſchäfts
und Creditverhältniſſe während und nach der Um
wandlung geſtaltet haben und alsdann der nächſten
Berſammlung Bericht zu erſtatten. Die nächſte
ordentliche Generalverſammlung wird im Februar
R. J. ſtattzufinden haben. Wie weit die Janfor
mationen eingeholt find, hat man leider noch von
keiner Seite erfahren können, die Nachforſchungen
ſcheinen in geheimnißvoller Stille vorgenommen zu
werden. Die Mitglieder haben aber ein Jntereſſe
daran, eine Entſcheidung dieſer Frage möglichſt bald
herbeizuführen. Der Einſender dieſer Zeilen geht
allerdings in ſeinen Anſichten noch weiter wie der
vorgedachte Antragſteller und würde gern ſehen, wenn
die Umwandlung in eine Actien- Bank vorgenommen
würde. Er hat bei nachbarlichen Vereinen auch
bereits Umſchau gehalten und erſuhr von Zeitz
folgendes „Der hieſige Vorſchußverein, welcher etwa
30 Jahre beſteht und immer gut geſtanden hat,
will ſich in eine ActienGeſellſchaft, gemäß Beſchluß
in der Generalverſammlung vom 4. Dezember d. J.,
umwandeln und zwar aus folgenden Gründen a.
um den durch das neue Geſetz verſchärften Beſtim
mungen betreffend „die Haftpflicht“ aus dem Wege
zu gehen b. um auch mit Nichtmitgliedern arbeiten,
nawentlich Wechſel ankaufen zu können. Eine Um
wandlung aus Zwang liegt nicht vor und erleidet
dadurch Niemand Schaden.“ Ganz dieſelben Ge
ſichtopunkie ſind es, die die Mitglieder des Merſe
burger Vereins veranlaſſen, eine Aenderung des
Jnſtituts zu betreiben. Sehr empfehlen würde es
ſtch, ſchon zur nächſten Verſammlung ordnungsmäßige
Anträge zu ſtellen. Rach den Statuten ſind Anträge
von dem zehnten Theile der Vereins mitglieder vor
Erlaß der Cinladungen zur Generalverſammlung an
den Auffichtsrath zu ſtellen. Einer für Alle.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Querfurt, 23. Dezember. Jn der letzten

Verſammlung des Land wirthſchaftlichen Ber
eins Querfurt wurden nach der Hall. Zig. zur
Prämiirung von treuen Dienſtboten 7
Perſonen in Vorſchlag gebracht, von denen folgende 4
durch Prämien ausgezeichnet wurden Die Dienſt
magd Jodanne Echmidt in Querfurt (bei Herrn
Schinke, ſchon früher prämiirt, für weitere 5 jährige
Dieunſtzeit 25 Mk.), der Ochſenfütterer Franz Felgner
in Obhauſen (bei Herrn Lücke, für 15 jährige Dienſt
eit 30 Mk.), der Knecht Gottlteb Stlber in Döcklitz

(bei Herrn Schreiber, für 15 jährige Dienſtzeit 30
Mark), der Futterknecht C. Nebeling in Oberfarnſtedt
(bei Herrn O. Handt, für 137, jährige Dienſtzeit
30 Mk.).

Die Einkünfte der deutſchen Könige im
Mittelalter.

Jn dem im Verlage von Duncker und Humblot
in Leipzig erſchienenen erſten Band der „Geſchicht e

daß die ſächſtſchen Herrſcher Tauſende ſolcher Hufen
an Kiöſter und Kirchen verſchenkten. Jm Jahre
960 ſchenkte Otto I. um nur ein Beiſpiel anzu
führen, dem Moritzkloſter in Magdeburg einen Herren
hof und 32 Hufen in derſelben Mark, denen er
v 19 Hufen in den benachbarten Gauen hinzu

gte.

Zu dieſem eigentlichen Königsgut kam noch das
ſagenannte Oedland hinzu, das aus großen un
benutzten Weideflächen und Waldungen beſtand. Ein
großer Theil der letzteren war unter den Königébann
geſtellt worden, wie Gerdes ſich ausdrückt, ehe die
Adeligen oder die freien Dorfgemeinden Beſitz davon
ergreifen konnten. Freilich verſchenkten die freien
Könige oft große Strecken Waldlandes an geiſtliche
Stiftungen, aber die Lücken, die dadurch in ihrem
Beſttz entſtanden, wurden wie die Lücken, welche die
erwähnten Schenkungen von Gütern und Hufen ver
urſacht hatten, leicht durch conſiszirte Güler wieder
ausgefüllt.
als Strafe für politiſche Vergehen, wie Untreue,
Empörung gegen den König, Landfriedensbruch,
Landesverrath u. ſ. w. genommen wurden, ſielen
dem Könige als Beſitz zu. Auch von dem eroberten

Alle Güter wämlich, welche den Beſitzern

Lande nahmen die Könige einen Theil für ſich in
Anuſpruch, ſo daß man ſich nicht wundern kann,
wenn man lieſt, daß Otto I. auch in dem Lande der
Slaven zwiſchen Elbe und Oder zahlreiche Dörfer
und Hufren beſaß.

Die Hoheitsrechte waren für die königliche
Schatzkammer vielleicht noch einträglicher, als das
unbegrenzte Königsgut, und unter dieſen Rechten
nahm dasjenige, Zölle zu erheben, ohne Zweifel die
erſte Stelle ein. Schon zu Otto I. Zeiten gab es
in Deutſchland eine unglaubliche Menge von Zöllen
aller Art, die, wie ſchon erwähnt, urſprünglich dem
König allein gehörten, ſpäter freilich in andere Hände
und zwar zum größten Theil an Kirchen und Klöſter
übergingen. Ein ſehr bedeutender Theil der baaren
königlichen Einkünfte ſcheint aus Geldbußen und
Bannbußen g floſſen zu ſein. Beſonders hielt Otto T.
darauf, daß der dem Könige zukommende Antheil
an ſolchen Geldbußen ihm auch ausgeliefert wurde.
„Mau wuß über die hohen Bannbußen ſtaunen,“
ſchreibt Gerdes, „welche von Otto I. beſonders in
unruhigen Gegenden wie Lothringen und Jtalien

feſtgeſetzt wurden 100 Pfund Gold kann als die

t

Regel gelten, 1000 Pfund Gold kam oft vor, ja er
ging ſogar bis zur Höhe von 2000 Pfund Golbd.
Auch Otto II. verhängte ſür Jtalten hohe Geldbußen.
Die Könige mögen dabei von dem doppelten Geſichts
punkt ausgegangen ſein, einmal durch hohe Bußſaätze
eine Uebertretung zu verhindern, und dann für die
königliche Kammer, an welche das fredum Friedens
geld) nicht mehr bezahlt wurde, einen Erſatz zu
ſchaffen. Die Gerichtsbußen konnten in Gold oder
mit einem anderen Theile der Habe bezahlt werden
gewöhnlich wurde Vieh in Zahlung gegeben. Jn
geldarmen Zeiten, wie im Anfange des 10. Jahr
hunderts, geſchah die Zahlung wohl meiſtens in
Niaturalien. Otto I. verurtheilte den Herzog Eber
hard von Franken zu einer Buße von 100 Pfund
Silber, die in edlen Roſſen zu entrichten war.

Zu den Einnahmequellen der deutſchen Könige im
Mittelalter gehörte auch der Tribut, den bie unter

worfenen Völker ihnen zahlen mußten.

Geld, und die däniſchen Könige hatten ſich von der

des deutſchen Volkes und ſeiner Cultur
zur Zeit der karolingiſchen und ſächſi
ſchen Könige“ von Heinrich Gerdes, handelt

ein Kapitel auch von dem Beſitz und den Einkünften
Die dort

gemachten Mittheilungen dürften, da ſte ſtch auf die
neueſten Quelleuſtudien ſtützen und unſere bisherigen

der deutſchen Könige in jenem Zeitalter.

Kenntniſſe über dieſe Fragen in verſchiedenen Punkten
ergänzen, auch für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein.

Von einer Civilliſte im heutigen Sinne war bei
den deutſchen Königen des Mittelalters keine Rede,
aber ihre Einnahmequellen mußten ſich bei weiſer
Benutzung vollkommen ausreichend erweiſen, bie er
forderlichen großen Summen für die Hofhaltung, die
Kriege und Verwaltung, die ebenfalls als Privat
angelegenheit des Königs galten, zu liefern. Abge
ſehen von den zahlloſen Zöllen, die anfangs der
Krone ohne Ausnahme gehörten, beſaßen die deutſchen
Könige ungeheuren Grundbeſitz in allen Theilen
des Reiches, der einen nicht unbeträchtlichen Bruch
theil des geſammten Grundbeſitzes in Deutſchland
gusmachte. Dieſes ſogenannte Königsgut be
ſtand ans ganzen Städten oder Dörfern, oder Gütern, udieſer äglichen Bedürfniſſe des Königlichen Hofe

Die Königshöfe bildeten den
Königshöfe genannt, oder aus Bauernhöfen, die man
Königshufen nannte.

die Hofhaltung allein ſtellte außerordentliche An

Die ſlaviſchen
S ämme zwiſchen Oder und Elbe mußten zur Zeit
Oito's I und Oito's II. einen jährlichen Silberzins
geben Böhmen entrichtete als Tribut Rinder und

Zeit Heinrich's I. an zu Dributen an die deutſchen
Könige bequemen müſſen. Auch Jtalien erwies ſich
für die königliche Schatzkammer als ergieb ge Seld
quelle, ſo daß das Ausland zu jener Zeit vielleicht
mehr baares Geld jährlich an dieſelbe ablieferte, als
Deutſchland ſelbſt. Geldgeſchenke, welche dem König
für Verleihung von Aemtern und Lehen und für
Gewährung von Vorrechten zufloſſen, dürfen ebenfalls
nicht unbeachtet gelaſſen werden, wenn man einen
annähernd richtigen Begriff von der Höhe der jähr
lichen Einkünfte der deutſchen Könige zur Zeit der
karolingiſchen und ſächſtſchen Könige erfahren will.

Allen dieſen, zum Theil ſehr bedeutenden Ein
künften des Königs ſtanden, wie Gerdes hervorhebt,
ungewöhnlich hohe Aus gaben gegenüber. Schon

ſprüche an die Schatzkammer, was begreiflich erſcheint,

wenn man berückſichtigt, daß der Hof ſtets von
Kriegsmannſchaften begleitet war. Unter Otto l.
waren z. B. für den Hof täglich erforderlich: 1000
Schweine und Schafe, 8 Ochſen, 10 Fuder Wein,
ebenſoviel Bler, 1000 Malter Getreide, außerdem
noch eine unbeſtimmte Menge von Ferkela, Hühnern
Fiſchen, Etern, Gemüſe u, ſ. w. Der Geldwerth

bellef ſich auf 30 Pfund Silber. Da auch de
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Anzei gen. e
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Sonntag den 27. Dezember predigen
Domkirche. 210 Uhr Superint. Martius.

5 Ubr: Prediger Bornhak.
Etadtkirche. 210 Uhr Paſtor Werther.

32 Uhr: Prediger Bornhak.
Einführung der gewählten Kirchen Aelteſten

und Gemeinde Vertreter im Vormittags
Gottesdienſte.

10 Uhr: Paßor Teuchert.Nenmarktskirche.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Evnntag abends 8 Uhr Jünnglingsverein.

Geſtern Abend entſchlief nach langem
ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere gute

Mutter, Johamme Ocekler- Dies
zeigen mit der Bitte um i ll s Beileid an

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 24 Dezember 1891.
Die Beerdigung findet Sonnabend den 36.

d. M., Nachmittag */24 Ubr, ſtatt.

Allen Denen, welche uns während der
Krankheit und bei dem Begräbniß weines
lieben Mannes, unſeres unvergeßlichen Vaters
hülfreich und tröſtend zur Seite ſtanden, herz
lichen Dank.

Wittwe Dohle nebſt Kindern.

Wir bringen kiermit in Erinnerung, daß
Nach S 39 der Straßen Polizei Ordnung Der
jenige, dem die Stroßenreinigung obliegt (8 1
a. a. O) bei Glatteis oder ſonſt entſehender
Slätte dafür ſorgen muß, daß Bürgerſteig und
Straße lJängs ſeines Gruntſtücks ſtets mit
Sand, Aſche, Sägeſpänen oder anderem ab
ſtuwpfenden Material derartig beßreut ſind,
daß ein Ansgleiten der Fußgänger vollſtändig
verhindert wird.

Die Polizeibeamten haben Welſung, die
Erfüllung dieſer Vorſchrift ſtreng zu überwachen
und Zuwiderhandlungen ohne Weiteres zur
Beſtrafung anzuzeigen.

Merſeburg, den 23. Dezember 1891.
Die PolizeiVerwaltung.

Einige freundliche Wohnungen zum Preiſe
von Mk. 340--370, ſowie einige dergl. fürMk. 110 140 habe pr. 1. April bezw 1. Juli
1892 zu vermiethen.

A. oSsew, Baeugewerkemeiſter,
WMeuſchauer Straße hier.

Eine Parterre-Wohnung,

beziehbar. Moſmrielho Selawltze
Jn meinem Hauſe,

Preuserstrasse Sa,
wird am 1. April 1893 die Manſarden
wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kam
mern, Küche und Zubebör, frei und iſt dieſelbe
anderweitig zu vermiethen.

C. Günther jeum., Mourerwſtr.
Eine Wohnung für 1 oder 3 b uhige Leute

zu vermitthen und 1. April 1898 zu beziehen.
Zu erfragen

r. Ritterstragse S, 1 Tr.
Eine Wohnung, bekehend aus 2 Studen,

2 Kammern, Küche mit Waſſerleitung und Zu
behör, zu vermiethen, April oder Juli zu be
ziehen Friedrichſtraße 8 a.

Wohnung.
Bismarckſtraße 3 iſt eine Wohnung, 3

Stuben, Schlafftube, Küche e. (2. Etage), ſo
fort zu vermiethen und 1. April 1899 zu

beziehen. Fe. eEin Logis, Stube, Kammer und Küche,
iſt an rubige Leute zu verwiethen und 1. Jan.
zu beziehen. A. Peuſchel, Teichſtraße.

Auch iſt daſelbk ein gut möbl. Zimmer
nebſt Schlafziwmer zu vermiethen.

Eine Wohauog, 9 Studen, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, zu vermietben und 1. April

a Stuben, A Kammern, Küche, iſt zu ver
miethen und Oßern, oder wegen plötzlicher
Verſetzung des ſeitherigen Jnhabers auch früher g

Gaſhof drei Kronen
Werſeburg, Tauchſtädter Str.
S Flüoutenm vorm Bahn of

Comfortabel eingerichtete
Fremdenzimmer. Logis von

1 Mark an
Aufmerkſame Bedienung
Kute Küche Reine

Weilne, Feine Biere,
Jnhaber:

H. Augustin Hofmann.

Herrn A. Liebram betriebene

Einem hieſigen und auswärtigen Publikum
die ergebene Arze ge, daß ich das bisher von

Flſheuhler-Geſhiſt
übernommen habe und bitte, das meinem Vor
gänger geſchenkte Vertrauen auch auf mich über
tragen zu wollen, indem ich mich bemühen
werde, die mich beehrenden Kunden nur ſteeng

h

ritz Roennske,
Schürzenfabrik,

Johannisſtraße 17,
empfiehlt St genmähte

Druckſchürzen mit Latz in großes
Auswahl, ächtfarbig, v. G Pf. an.

Wirthſchaftsſchürzen, extra groß,
von 25 Mk. an.

z Bunte Schürzen für Er
h wachſene von 85 Pf. an.

Weiße Schürzen mit Stickerei von
Mk. an.

Halbwoll. Küchenſchürzen mit und
ohne Latz von 80O Pf. an.

Männerſchürzen, hrima blau
lein., mit Band von s Pf. an,

Ferner

reell zu bedienen. e
pflegte Biere

Arbeiterblouſen v. Mk. 50 am.
Barchenthemden für Männer und

Frauen von Mk. 4,50 an,
Betttücher, lein., ohne Naht, 160

cm breit, 200 em lang, von

Jch empfehle zum Feſte folgende gut ge

echt Culmbacher,
I. Aet. Brauereiecht Kroſtitzer Exportbier, Sttheſace gerß, v. 3,s0 M. an

echt Berliner Weißbier, rc. c.echt Schwarzbier,
ff. Lagerbier.

Merſeburg, den 23. Dezember 1891.
Ergebenſt

Card Schmeödtt.

Abfallftücke neuer blau Leinen, zum Ausbeſſern
ſehr geeignet, immer sehr billig vorräthig,
3

Bergmann s SchuppenPomade
beſeitigt ſchon nach dreimaligem Gebrauch alle

1892 zu bezießen

Versteigerung,.
Montag den 28. Dezember er.

vormittags 10 Ahr,
verſteigere ich zwang weiſe

eine Ladeneinrichtung und
eine Partie Mobilien.

Teqg, Ger.Vollz.

AenAm 28. Dezember, nachmittags 3 Uhr,
ſoll Kenmarkt 80 hier ein
MobiliarNachlaß

meiß bietend verßeigert werden.

Haus Verkauf.
Ein in der gr. Ritterſtraße hier beleg

kl. Haus wit Hausplan jſt ſofort für 4000
Mk. bei 2000 Mk. Anzahlung zu verkaufen
durch Carl Rimäſletseh, Burgſtr. 13.

HausVerkauf.
Ein im Roſenthal hier beleg. kleines

Hausgrundſtück mit Thoreinfahrt, Hof, 1 Haus.
plan iſt ſofort vreiswerth zu verkaufen durch
Darl Rinde eh, Burgſtraße 13

Eine hochtragende Färſe2eht zum Verkauf ar
Biſchdorf 22.

Ein üderzähliges

Ardeitspferäd
ſteht zu verkaufen auf dem

Rittergute Groß Kaynga
b. Frankleben.

50 600tr beſtes Wieſenhen
ſuche zu kaufen.

Merſeburg. Heinrich chulze.
Ein in getem Zuſtande befindliches

r ianinn0
wird zu kaufen geſucht. G fl. Offerten unter
W. 300 an die Exped. d. Bl erbeten

Gerſtenſtroh
verkauft d. KISWSS.

n Geheimmittel!
Beſtandtheile ſind: 01 Chamomlll aether
german, 01 Amygdal ädulc. 01 Cajeputl. 0)

camphorat.
Seit 16 Jahren beſtens bewährt.

Oberſtabsarzt und Phyſikus
Dr. G. Sehmaßckts

Gehör-Oel
beſeitigt ſchnell und gründlich temporäre Tanb
heit, Ohrenfluß, Ohrenſtechen ſelbſt in der
älteſten und hartnäckigſten Fällen. Do
läſtige Ohrenſauſen, ſowie leichte Schwer
hörigkeit ſofort beſeitigt, wie Taufende
Original Atteſte beweiſen. Preis pr Flaſche
mit Gebrauchsanweiſung 3 Mk. 50 Pf
(Nur echt mit Schutzmarke.)
General Depot in der Engel
Kpotheke in Leipzig am Markt

Im Halle (Seale) Löwen Apotheke
am Markt.

e Se
Soeben erſchienen

Sozialdemokratiſche Zukunftsbilder.

Frei nach Bebel

Mitglied des Reichstages.
Schon als Zeitungsfeuikleton hat die humo

riſtiſchfatyriſche Erzählung der Schickſale einer
Buchbinderfamilie am ſozialdemokratiſchen Zu
kunftskaat durch Eugen Richter weithin
Beifoll, guch in der Damenwelt gefunden.

G Preis 50 Pfennig TZu beziehen durch die Exped. des Merſe
burner Correſhondent“. Delgrube 5

Kormnlarezur Jnvaliditäts
und Altersverſicherung

zält vorräthig
A. Bönsamerz, Buchdruckeret,

Helarube Nr S.

Jeder Leſer unſeres Blattes
ſollte neben unſerem Blatte auch die hoch
intereſſante „Thierbbrſe“ halten. Für 75 Pfg.
abonnizt man für ein Vierteljahr M bei

Ein Logis nebſt Zubehör zu vermiethen der
und Neujahr zu beziehen

kleive Eixtiitraße 13.

nächſten Poſtanſtalt wo man
wohnt, und erhält für dieſen geringen Preis
jede Woche Mittwochs: 1. Die „Thierbörſe“,

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche 2c.,
an ruhige Leute, per 1. April 1892 beziehbar,
zu vermiethen Joßharmisſtraße 26.

Der Laden mit Wohnung
in meinem Hauſe, g. d. Geiſel Nr. 2, wird
zum 1. April 1892 frei und iſt von da ab zu

beziehen. Max Steekner,
N-uwarktsthor 2.

Eine geb. Wohnang, 3 St., Schlafſtub.,
Kammern, Küche mit Waſſerleit., verſchlieb.

3 große Bogen ſtark. Die „Thierbbrſe“ iſt
Organ der deutſchen Thierſchutzbeſtrebungen
2. gratis Die „Natunralien- u. Lehr
mittelbörſe.“ 3. gratis: Die „Pflanzen
börſe“. 4, gratis: Die Beilage: Jnduſtrie
und Landwirthſchaft. 5. gratis: Das
illußrirte Unterhaltungsblatt“. Für
jeden in der Familie: Maun, Frau und Kind
bietet jede Nummer eine Fülle der Unter
haltung und Belehrung. Alle Poßanftalten
Deutſchlands und des Auslandes nehmen
je derzeit Beſtellungen an und liefern diEntree und Zubehbr, zu vermiethen u. I. April

dere
im Vierteljahr bereits erſchienenen Nummern

Reßmarkt BeEin Familienlogis zu vermiethen
Geisel 4.

Eine möblirte Stube für einen einzelnen
Herrn iſt ſofort zu v e War raness

gr. erſtraßee Uletall- u. Kautschobstenpeln,
Kein G

von Eugen Riächter, e

läßigen Kopfſchinnen und wird für den Erfolg
garantirt. à Fl. Mk. 1, beiHeinrich Hessler, Friſenr an Wiezel.

Oberbreitestr. 1I6a, 5 3 Kein Husten menr!
empfiehlt sich zur Lieferung von O Bei Influenza, Husten, Hals- und Brust-

O leiden, auch Athemnvoth sind die ächten
G ärztlich empfohlenen Karl Koeh“schen
E Zwiebelbhonhone das wirksamste

Genussmittel. In Beuteln zu 30 und 50
O Pf. zu haben bei
S A. B. sauerbrey, Oberburgstr. 7.

Reinhold Ziesche,
Roßmarkt (Stadthanptwache),

empfiehlt als Specialttät:
Böllberger Mühlenfabrikate

zu Mühlenpreiſen.

Flaſchenbier
aus der TinzGerger Aetien Bierbrauerei.
ff. Tinzer Löwenbräu 234 Fl. 3 Mk.
ff. Tinzer Lagerbier (hell) 30 Fl. 3 Mk.

fret Haus ohne Pfand auf Flaſchen

Hypothekengelder
jeden Betrages auf Stadt und Feldgrund
ſücke ſind aus zuleihen durch Carl Rind
elsaolh, Werſeburg, Burgſtraße 13.

G ääin Beträgen von 18000, 16000 12000, 7000,
6000 5000, 4000, 3000 und 2000 Mark ſind
auf ſichere Grundſtücks Hypothek per ſofort oder

I. Januar 1899 aus uſeiben durch
E. Höfer, Roßmarkt 8.

I Feuer u. diebesſichere

e Schränke
n in großer Auswahl ſtets auf
Lager bei

Signir Stempel für Kisten, Ballen,
Fässer etc. Stempel und Siegel für
alle Behörden in jeder Ausfährung.
Kautschuk-Typen zum Zusammensetzen
von Worten Nomeroteure, Paginir-
maschinen, Petschafte etc. Holzschnitte,
Blei- und Kupfer-Clichés für Buchäruck.

Billige Preise
bel unübertroffener Ausführung.

Musterbiäeher
Uegen in der Expedition des „Corre-
spondent“ sowie in meiner Wohnang
zur gefälligen Ansicht boerelt.

Rudolf Mosse,
Louis Melse,
Halle a SBrüderſtraße 6 (dicht am Markt),
von 7—-7 Uhr geöffnet, S

beſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Speſen, 7
inserate ſeder Gatinag,z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths, Karlſtraße 17.
Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An Leinenn Gummiwaſche

an alle Zeitungen
n nur guter Qualität empfiehlt billigſtdes Jn und Auslandes.

A, Prall, Burgſtraße.S Helege werden für jede Einruckung
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt

n d IPage KoſtenVoranſchläge und Kataloge Zur gef. e eiten
E. Fernſprecher 151. Unſere geehrten Geſchäftsfreunde machen

alle Leipeis- Berlim- wir höfl. darauf aufmerkſam, daß Ja
ſerate für die am Morgen erſcheinende
Nr. des „„Merſeburger Correſpore
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

serden ſchnell und gut retzaxirt bei 12 Vhr mittags
Le Albreeht, Schmaleſtr. 23. in unſerer Expedition aufgegeben werden

Die Roſſglactereiſ n ep. R. Ebeling nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung ded Blattesin Merſeburg, Saalſtraße 13, r zu ſpät einlaufende Jnſerataufträge

kauft zu jeder Zeit nicht in Frage geſtellt werden darf.
Pferde zum Schlachten

Nähmaſchinen

Achtungsvoll
die Expedition

r 10 PVfa. Beßellgeld vrowpt vach. und zahlt hohe Preiſe. des „Werſeb. Correſpondent“

2 J S S W e

ws

o
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